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Oerbandswesen.
6t. ©aüifdßer ïcroionûler ©ei»et6e»er6û«&. $ur

orbenl lichen ©eneraloerfammlung beS fanionalen ®e=
roetbeoerbanbeS fanben ßcß tn ber alten 53äbctftabt
iRagag am 17. 9Rai 87 ©elegierte etn, bie 29 ©eftionen
oertraten ; groet ©eftionen liefen ßcß nidßt Beitreten. ®er
ißräfibent bes VetbanbeS, £>r. Kulturingenieur ©cßuter,
begrüßte bie Vertreter bes fantonalen |janbroerfer= unb
©eroerbeoerbanbeS im fpotel Vtißol unb entmarf ein»
leitenb einen ßißorifdßen, intçreffanten iRücfblicf auf bie

©ntßeßung bes VerfammlungSorteS. Übergeßenb gu ben
VerbanbSgefcßäften ïonftaliert et, baß ba§ in Kraft ge=

tretene ©efeß über baS ©ubmiffionSroefen bereite bei oer»
fd)tebenen größeren bauten in Anroenbung geîommen
unb man mit beffen SBirfung bis ßeute gufrteben fei.
®aS ©efetg !önne als etn gutes begeießnet merben, eS

ßanble fteß nur barum, baß es richtig geßanbßabt roerbe.
®aS nom Afiuar, fjerrn SRarttn Kuratle, oerfaßte ein»

läßließe ißrotofoll ber leßten Vetfammlung mürbe ge=

neßmigt, ebenfo gaßreSrecßnung unb Vubgetoorlage. ©iner
längern, redßt grünblicßen SiSfuffion rief bie forage be»

treffenb ©cßaffung eines» fantonalen ©eroerbefefretariateS.
®a bie Angelegenheit tnterner Statur ift, fei nur ber 93 e»

feßluß ermähnt, baß ber Kantonaloorßanb beauftragt
mürbe, einer näcßften Slelegiertenoetfammlung 93evic^t
unb Antrag gu unterbreiten über Kreierung genannter Qn»
ftitution. Sie bubgetterten ^Beiträge für SeßrlingSptüfungen,
Sßerfftattleljre unb SeßrlingSunterßfißungen mürben ge»

neßmigt unb als näcßßer VerfammlungSort Verne cf be»

ftimmt. IRacß Abroicflung ber ßatutarifeßen ©efcßäfte
naßm bie Vetfammlung ein oorgügltdjeS Referat beS

$erm ©ßr. Kung tn iRagag: „Salent unb VerufS»
m aß l" entgegen. ©S märe gu roünfdßen, baß biefe, oon
grünbtießem ©tubium geugenbe Abßanblung über ©r»
gteßung unb VerufSroaßl meitefte Verbreitung fänbe unb
bie IRatfcßläge beS ^Referenten beßergigt mürben. — $etr
£mber oon SBattroil roünfcßt, eS möcßten für bie geroerb»
ließen gortbilbungSfdßulen audß Seßrer für baS SRafcßtnen»
geteßnen ßer beigegogen merben.

flussteiiungswesen.
©IntrittäbeKingnnge» in Die ©cßrociger. SanbeS»

nuSftcHunfl.
1. Sie Karte für einmaligen ©intritt tn bie Sanbes»

auSßetlung ïoftet gr. 1.50.
2. @S gibt ©erienfarten für lOmaligen Vefucß

jitm freist oon gr. 12.—.
3. Alte AuSfteller, autß bie geroerblicßen

Vereine, ©enoffenfeßaften zc. erßalten ©ratiS»
SDauerfarten für bie gange Qcit ber Aufteilung.

©te tonnen baju eine beliebige 3<*ßl meiterer Karten
mit ben glefcßen Verecßtigungen begießen ; bie erfte foleße
ïoftet gr. 20.—, alle folgenben gr. 15.—.

©oieße Anfcßlußfarten merben abgegeben an SRitglieber
ber Familie unb oerroanbte ißerfonen, bie bauernb bie
|>auSgenoffenfcßaft teilen, ferner für ®tenftboten, foroie
audß für © efcßäftSperfonal, unb groar oßne iRücf»
fießt barauf, melcße ©tellung biefeS ißetfonal im
©efdßäftSbetrieb einnimmt.

4. ^ebermann, alfo audß jebe geroerbtieße ©e»
fcßäftS»©enoffenfdßaft zc. fann eine ®auertarte
für 30 gr. löfen, eine erfte Anfcßlußfarte für 20 gr.
unb beliebig otel Anfcßlußfarten für 15 gr.

5. gebeS einfaeße ©ifenbaßnbillet, mit bem
gletdßgeitig bie ©ebüßr oon gr. 1.50 für einmaligen ©In»

tritt tn bie Aufteilung begaßlt mirb, gilt als © i n I a ß=

farte in bie AuSßellung unb gugleicß als SRe»

tourbillet.
6. ®en Vefucßern oon geroerblicßen Kon=

g reff en zc. tn Vern, melcße bie oon ben betreffenben
©eroerbefomiteeS in Vern ausgegebene Kongreßfarte
löfen, ift ber ©Iniritt in bie Aufteilung jum ißreiS oon

gr. 2.— für 2 »/a Sage ermögli^t.
7. ®ie Kongreßfarte ju 3 gr. gemattet ben Aul»

fieüungSbefucß mäßrenb einer äfioeße.

©tnttgart ift oor einigen Sagen eine Au§=

ftettung für ©efnnbßeitSpßege eröffnet roorben. Sie

AuSfteüung ift baju beftimmt, etn anfcßaulicßeS unb on»
ftänblicßeS, auf roiffenfcßaftticßer ©cunblage aufgebautes
Vilb ber ©efunbßeitSpßege unb ber oon ©taat unb ©e»

metnben getroffenen gefunbßeitlicßen SRaßnaßmen ju geben,

©te bot bei ißrer ©röffnung ein jtemltcß fertiges Vilb.

Oerscftiedenes.
Sßalbfcßnle in götieß. 3Rit Anfpracßen be§ tßräfi»

beuten ®r. ^»äberlin, beS Arcßtteften Knell unb Ötebaftor

Vierbaum ift am 9. SRai bie erfte -3ü*cße* SBalb»
erßolungSftätie an ber Viberlinfiroße, 8, ein»

geroeißt roorben.

äRnfenmSnenban in 6t. ©aßen. ®er geftaft gut

©röffnung beS £>aufeS ift auf ben 6. $uni feßgefeßt

roorben.

tßurgauifcße ©leftrijitatSroetf, roofür ber ©roße
SRat einen ©efamtfrebit oon 3,000,000 gr. beroiütgt

ßatte, ergtelte für 1913 einen iReingetoinn oon 131,256 gr.
®er VerroaltungSrat beantragt 100,000 gr. ©inlage auf

baS AmortifaiionSfonto, 30,000 gr. in ben SReferoefonbS.

Um ben ©iß beS fant. ©leftrijitätSroerfeS beroerben fiß
neben SBeinfelben aueß Arbon, Kreujlingen, AmriSroil
unb grauenfelb. ®er ©roße iRat roirb benfelben in

feiner SRaifißunq p beftimmen ßaben. SSBeinfelben ßat

oor feinen Konfurrenten ben großen Vorjug ber gen»

traten Sage oorauS, bie rooßl entfeßetbenb tnS ©eroießt

fallen bürfte. @S roirb aber noeß roeitere Seifiungen auf

fieß neßmen, um bie ©ßancen feiner Veroerbung ju

meßren. golgenber Antrag rourbe oon ber ©emeinbe»

oerfammtungfaßeinßimmigangenommen: „Sie©emetnbe
2ßetnfetben erflärt fidß mit ber 00m ©em einberat ge»

madßien ©tngabe betreßenb Veroerbung um ben ©i?

beS fantonalen ©teftrijitätSroerfeS ooüßänbig einoet»

ftanben. ©te ßellt ben für VerroaltungSgebäube, 9Bert»

ßatt unb SRagajin nötigen Vauplaß oon 500—700 m'

oorläußg oon bem gegenüber bem Vaßnßof gelegenen

©cßüßenplaßareal unentgetttieß jur Verfügung."

ßtferatttr*
Steibett Der ÜRetallc. AuSfüßrticße Anleitung über Sretben,

mit 47 Abbilbungen, oon fpanS ©terming, gum prab

tifeßen ©ebraudß für Klempner zc. $retS gr. 2. 25.

Vertag oon ©ußao Sßolf, SreSben A. I.
©nblicß ift audß über biefeS Sßema etn SBerf en

feßtenen, baS rote fetn groeiteS fo eingeßenb bie ^3raj'is

beS SRetalltreibenS beßanbelt, als baS oor uns liegenöe.

®er Verfaffer, etn gaeßmann, erläutert felbft für ben

Seßrling oerßänbttdß baS Sreiben ber SRetalle, geßt au^»

füßrlicß auf bie gur Verroenbung getangenben 2Betfjeug«
etn unb beßanbelt baS Sßema an '^anb oteler Veifpie'b
tnbem er bei ben einfaeßften Sreibarbeiten beginnt,

©in jeber gadßmann fotlte fidß biefeS treffliche 2Bet'
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llerbaMmîen.
St. Gallischer kantonaler Gewerbevervand. Zur

ordentlichen Generalversammlung des kantonalen Ge-
werbeverbandes fanden sich in der alten Bäderstadt
Ragaz am 17. Mai 87 Delegierte ein, die 29 Sektionen
vertraten; zwei Sektionen ließen sich nicht vertreten. Der
Präsident des Verbandes, Hr. Kulturingenieur Schuler.
begrüßte die Vertreter des kantonalen Handwerker- und
Gewerbeverbandes im Hotel Bristol und entwarf ein-
leitend einen historischen, interessanten Rückblick auf die

Entstehung des Versammlungsortes. Übergehend zu den
Verbandsgeschäften konstatiert er, daß das in Kraft ge-
treten? Gesetz über das Submissionswesen bereits bei ver-
schiedenen größeren Bauten in Anwendung gekommen
und man mit dessen Wirkung bis heute zufrieden sei.
Das Gesetz könne als ein gutes bezeichnet werden, es
handle sich nur darum, daß es richtig gehandhabt werde.
Das vom Aktuar, Herrn Martin Kuratle, verfaßte ein-
läßliche Protokoll der letzten Versammlung wurde ge-
nehmigt, ebenso Jahresrechnung und Budgetvorlage. Einer
längern, recht gründlichen Diskussion rief die Frage be-

treffend Schaffung eines kantonalen Gewerbesekretariates.
Da die Angelegenheit interner Natur ist, sei nur der Be-
schluß erwähnt, daß der Kantonalvorstand beauftragt
wurde, einer nächsten Delegiertenversammlung Bericht
und Antrag zu unterbreiten über Kreierung genannter In-
stitution. Die budgetierten Beiträge für Lehrlingsprüfungen,
Werkstattlehre und Lehrlingsunterstützungen wurden ge-
nehmigt und als nächster Versammlungsort Berncck be-

stimmt. Nach Abwicklung der statutarischen Geschäfte
nahm die Versammlung ein vorzügliches Referat des
Herrn Chr. Kunz in Ragaz: „Talent und Berufs-
wähl" entgegen. Es wäre zu wünschen, daß diese, von
gründlichem Studium zeugende Abhandlung über Er-
ziehung und Berufswahl weiteste Verbreitung fände und
die Ratschläge des Referenten beherzigt würben. — Herr
Huber von Wattwil wünscht, es möchten für die gewerb-
lichen Fortbildungsschulen auch Lehrer für das Maschinen-
zeichnen herbeigezogen werden.

KimtèllungîMîîen.
Eintrittsbedingnngev in die Schweizer. Landes-

ausstkllung.
1. Die Karte für einmaligen Eintritt in die Landes-

ausstellung kostet Fr. 1.50.
2. Es gibt Serienkarten für lOmaligen Besuch

zum Preis von Fr. 12.—.
3. Alle Aussteller, auch die gewerblichen

Vereine, Genossenschaften zc. erhalten Gratis-
Dauerkarten für die ganze Zeit der Ausstellung.

Sie können dazu eine beliebige Zahl weiterer Karten
mit den gleichen Berechtigungen beziehen; die erste solche
kostet Fr. 20.—, alle folgenden Fr. 15.—.

Solche Anschlußkarten werden abgegeben an Mitglieder
der Familie und verwandte Personen, die dauernd die
Hausgenossenschaft teilen, ferner für Dienstboten, sowie
auch für Geschäftspersonal, und zwar ohne Rück-
ficht darauf, welche Stellung dieses Personal im
Geschäftsbetrieb einnimmt.

4. Jedermann, also auch jede gewerbliche Ge-
schäfts-Genossenschaft zc. kann eine Dauerkarte
für 30 Fr. lösen, eine erste Anschlußkarte für 20 Fr.
und beliebig viel Anschlußkarten für 15 Fr.

5. Jedes einfache Eisenbahnbillet, mit dem
gleichzeitig die Gebühr von Fr. 1.50 für einmaligen Ein-

tritt in die Ausstellung bezahlt wird, gilt als Einlaß-
karte in die Ausstellung und zugleich als Re-
tourbillet.

6. Den Besuchern von gewerblichen Kon-
pressen zc. in Bern, welche die von den betreffenden
Gewerbekomitees in Bern ausgegebene Kongreßkarte
lösen, ist der Eintritt in die Ausstellung zum Preis von

Fr. 2.— für 2'/e Tage ermöglicht.
7. Die Kongreßkarte zu 3 Fr. gestattet den Aus-

stellungsbesuch während einer Woche.

In Stuttgart ist vor einigen Tagen eine Aus-
stellung für Gesundheitspflege eröffnet worden. Die

Ausstellung ist dazu bestimmt, ein anschauliches und vn-
ständliches, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebautes
Bild der Gesundheitspflege und der von Staat und Ge-

meinden getroffenen gesundheitlichen Maßnahmen zu geben.

Sie bot bei ihrer Eröffnung ein ziemlich fertiges Bild.

llmàâeim.
Waldschule in Zürich. Mit Ansprachen des Präfi-

denten Dr. Häberlin. des Architekten Knell und Redaktor
Bierbaum ist am 9 Mai die erste Zürcher Wald-
erholungsstätte ander Biberlinstraße. Zürich 8, ein-

geweiht worden.

Museumsueuban in St. Gallen. Der Festakt zur

Eröffnung des Hauses ist auf den 6. Juni festgesetzt

worden.

Das thurgauische ElektrizitStSwerk, wofür der Große

Rat einen Gesamtkredit von 3,000,000 Fr. bewilligt
hatte, erzielte für 1913 einen Reingewinn von 131,256 Fr.

Der Verwaltungsrat beantragt 100,000 Fr. Einlage aus

das Amorlisationskonto, 30,000 Fr. in den Reservefonds.
Um den Sitz des kant. Elektrizitätswerkes bewerben sich

neben Weinfelden auch Arbon, Kreuzlingen, Amriswil
und Frauenfeld. Der Große Rat wird denselben in

seiner Maisitzung zu bestimmen haben. Weinfelden hat

vor seinen Konkurrenten den großen Vorzug der zen-

tralen Lage voraus, die wohl entscheidend ins Gewicht

fallen dürfte. Es wird aber noch weitere Leistungen auf

sich nehmen, um die Chancen seiner Bewerbung zu

mehren. Folgender Antrag wurde von der Gemeinde-

Versammlung fast einstimmig angenommen: „Die Gemeinde

Weinfelden erklärt sich mit der vom Gemeinderat ge-

machten Eingabe betreffend Bewerbung um den Sitz

des kantonalen Elektrizitätswerkes vollständig einoer-

standen. Sie stellt den für Verwaltungsgebäude, Werk-

statt und Magazin nötigen Bauplatz von 500—700 m'

vorläufig von dem gegenüber dem Bahnhof gelegenen

Schützenplatzareal unentgeltlich zur Verfügung."

Literatur.
Treiben der Metalle. Ausführliche Anleitung über Treiben,

mit 47 Abbildungen, von Hans Sterzing, zum prak-

tischen Gebrauch für Klempner zc. Preis Fr. 2. 2b.

Verlag von Gustav Wolf, Dresden zl. I.
Endlich ist auch über dieses Thema ein Werk er-

schienen, das wie kein zweites so eingehend die Praxis
des Metalltreibens behandelt, als das vor uns liegende.

Der Verfasser, ein Fachmann, erläutert selbst für den

Lehrling verständlich das Treiben der Metalle, geht aus-

sührlich auf die zur Verwendung gelangenden Werkzeuge

ein und behandelt das Thema an Hand vieler Beispiele,

indem er bei den einfachsten Treibarbeiten beginnt.
Ein jeder Fachmann sollte sich dieses treffliche Wer'
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